
in Meilenstein in der Zuwan-
derungspolitik“ mit dieser
Botschaft wurde vor einem
Jahr die Verabschiedung des

Nationalen Integrationsplanes beglei-
tet. Mit diesem Plan soll die
Integration hierzulande Schritt für
Schritt vorangebracht werden. Dabei
handelt es sich nicht um eine Ein-
bahnstraße, Integration wird vielmehr
als gegenseitiger Prozess der Aner-
kennung zwischen Menschen mit und
ohne Migrationshintergrund verstan-
den. Bund, Länder und Kommunen,
Wirtschafts- und Sozialverbände, Mi-
grantenorganisationen und Gewerk-
schaften haben mehr als hundert frei-
willige Selbstverpflichtungen verab-
schiedet. Ob diese Realität geworden
oder aber ins Leere gelaufen sind,
werden wir in der für August 2008
angekündigten Zwischenbilanz der
Bundesregierung und auf dem 3. Inte-
grationsgipfel im November erfahren.

Für die IG Metall kann ich heute schon
sagen, dass wir einen ersten Schritt
gegangen sind. Unsere Selbstver-
pflichtungen aus dem Themenfeld
„Gute Bildung und Ausbildung
sichern, Arbeitsmarktchancen erhö-
hen“ haben wir mit Leben gefüllt. In
verschiedenen Tagesveranstaltungen
mit Betriebsräten und Vertrauens-
leuten haben wir den Integrationsplan
vorgestellt und die konkrete Umset-
zung in den Betrieben diskutiert.
Themen gibt es in den Betrieben mehr
als genug, entsprechende Instrumente
wie das Betriebsverfassungsgesetz
oder die Qualifizierungstarifverträge
liegen bereit.

Integration entscheidet sich vor allem
auf dem Arbeitsmarkt. Ausbildungs-
plätze haben aus gutem Grund für uns
oberste Priorität, der Berufsbildungs-
bericht 2008 bestätigt: Mehr als
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100.000 Bewerberinnen und Bewer-
ber haben keinen Ausbildungsplatz
erhalten und mehr als 380.000
Jugendliche befinden sich seit Jahren
in Warteschleifen. Viele von ihnen ver-
fügen über einen Migrationshinter-
grund. Im jüngst vorgelegten Armuts-
und Reichtumsbericht zeigt sich
erneut, geringe Bildungsabschlüsse
und Arbeitslosigkeit sind wesentliche
Ursachen von Armut, und Menschen
mit Migrationshintergrund sind
besonders betroffen.

Die Anzahl an Ausbildungsplätzen
allein ist jedoch kein Garant, dass
Jugendliche mit Migrationshinter-
grund einen Ausbildungsplatz bekom-
men und ihre Ausbildung erfolgreich
beenden können. So geht es in den
Tagesschulungen der IG Metall neben

Informationen über betriebsverfas-
sungsrechtliche Möglichkeiten auch
immer um Haltungen und Ein-
stellungen gegenüber Migrantinnen
und Migranten. Welche Einstellungs-
praxen bestehen in den Unter-
nehmen? Wo findet bewußt oder
unbewußt eine diskriminierende Ein-
stellungspolitik statt?

Eine erfolgreiche Umsetzung des
Nationalen Integrationsplans auf die-
sem Feld ist abhängig von einer offen-
siv angelegten und systematischen
Personalpolitik. Dazu gehört, neben
der Schaffung von existenzsichernden
Arbeitsplätzen, immer auch die
Qualifizierungspolitik in den Betrie-
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ben. Hier besteht Handlungsdruck!
Die Weiterbildungsquote in den
Betrieben liegt laut Institut für
Arbeitsmarkt und Berufsforschung bei
deutschen Beschäftigten bei ca. 12
Prozent, bei Beschäftigten mit
Migrationshintergrund ist sie mit
weniger als 8 Prozent sogar noch
deutlich niedriger.

Wenn wir als Gewerkschaften Diskri-
minierung und strukturelle Benach-
teiligung aktiv bekämpfen wollen,
geht es in Zukunft auch darum, heiß
debattierte Themen wie den vielbe-
schworenen Fachkräftemangel, die
demografische Entwicklung, anstei-
gende prekäre Arbeit und vor allem
auch die Gestaltung von guter Arbeit
stärker unter migrationspolitischen
Gesichtspunkten aufzugreifen. Beste-
hende Instrumentarien wie das
Betriebsverfassungsgesetz und der
Tarifvertrag Qualifizierung bieten gute
Ansatzpunkte, um betrieblich das
Blatt zum Besseren zu wenden.

Darüber hinaus haben die Selbst-
verpflichtungen nur dann eine
Chance, erfolgreich umgesetzt zu wer-
den, wenn die riesige soziale Spaltung
bei Bildung, Einkommen und Auf-
stiegschancen endlich vermindert
wird. Anders formuliert: Solange die
materielle, politische und soziale
Teilhabe einem großen Teil unserer
Bevölkerung verwehrt bleibt, ist die
Umsetzung des Nationalen Integra-
tionsplanes nur begrenzt möglich.

Der anstehende 3. Integrationsgipfel
muss mit einer kritischen Bestands-
aufnahme beginnen und den Blick-
winkel erweitern. Auch die zuvor aus-
gegrenzten Themen der politischen
Partizipation, wie das Kommunale
Wahlrecht für Drittstaatsangehörige,
die doppelte Staatsbürgerschaft oder
die Verschärfung der Familienzu-
zugsregelungen, gehören auf die
Tagesordnung.

Kurzum: Der nächste Gipfel steht
bevor; die IG Metall wird sich mit
guten Vorschlägen einbringen. Wenn
alle Akteure ein gleiches Maß an
Engagement zeigen, sollte ein weite-
rer Schritt zu einer besseren Integra-
tion gelingen!
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